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Spielplatz der Ideen
Der Luzerner Künstler Martin Gut nähert sich der Welt spielerisch mit allen Sinnen, 
und so funktioniert auch seine Kunst. Ein Ausflug nach Beromünster, wo er diesen 
Monat im KKLB seine Ausstellung eröffnet. 

«Niemand hat die Absicht, eine Mauer zu errichten» – das sagte 
Walter Ulbricht als Vorsitzender des Staatsrats der DDR im Juni 
1961 an einer Pressekonferenz. Ab August liess er die Berliner 
Mauer errichten. Für den Luzerner Künstler Martin Gut nur eines 
von vielen «unerfüllten Versprechen», für die er eine eigene Ge-
denkstätte errichtet hat. Aus aufgefundenen Holzresten hat er ei-
nen begehbaren Bau konstruiert, der in seiner Kreuzform an eine 
religiöse Stätte erinnert. Inzwischen beginnt sie ein wenig zu ver-
rotten, ein stimmiges Setting für Versicherungen, die nie eingelöst 
werden wollten, für politische Werbeslogans wie das Barack’sche 
«Yes we can», für idealisierte Formulierungen wie jene der Verfas-
sung, alle Menschen seien vor dem Gesetz gleich. 

Aber auch für geflügelte Worte: dass der Glaube Berge verset-
zen kann zum Beispiel. Wörtlich genommen. Es stünden ja im-
merhin noch alle Berge an ihrem Platz, lacht Gut, der sowieso viel 
lacht. Weil Kunst ihm offensichtlich Spass macht, bei aller Ernst-
haftigkeit, mit der er kritisiert und dekonstruiert, was ihn stört, 

ärgert, nervt. Der gebürtige Surseer scheint stets eine künstleri-
sche Lösung zu finden, die es schafft, den Ernst mit Witz oder ge-
zielter Provokation zugänglich zu machen. In den unterschied-
lichsten Medien spiegelt sich die Vielfalt der Fragen, die das Leben 
dem 37-jährigen Künstler stellt. So verweist seine «Babyfalle» als 
niedliches, rosarot und hellblau bemaltes Schaukelpferd mit dem 
spitzen Stachel im Sitz auf die Zumutungen der Erwachsenenwelt 
gegenüber ihren Kindern; während die Besucher der Installation 
«Raum der Wut» sich eine Maske einer ungeliebten Person – von 
Christoph Mörgeli über Sarah Palin oder Mike Shiva bis Slobodan 
Milosevic – überziehen können, um dieser (und zugleich sich 
selbst) auf der «Wätschmaschine» per Knopfdruck «eine runter-
zuhauen». 

Für Martin Gut ist Kunst das Gegenteil von Luxus, eher ein 
«Lebensmittel», etwas, das näher und alltäglicher sein sollte, auch 
weniger langweilig als die mediale Berichterstattung suggeriert, 

Mutet sakral an: Martin Gut vor seiner 
«Gedenkstätte unerfüllter Versprechen». 
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wo es neben ellenlangen Bildbeschreibungen oft bloss um biogra-
fische Details oder Hit-Meldungen zu erzielten Preisen an Auktio-
nen gehe. Gleichzeitig ist Kunst für Gut «auch ein Spielplatz, um 
Ideen zu parkieren». Und Ideen hat der Autodidakt viele, so viele, 
dass er stets an mehreren Werken gleichzeitig arbeitet und einige 
noch auf ihre Bearbeitung warten. Zumal er, um sich zu finanzie-
ren, öfters Auftragsarbeiten ausführt oder auch mal auf dem Bau 
oder in der Gastronomie jobbt. 

Er sucht jedoch auch in der Kunst nach Wegen, um das Geld-
problem kreativ zu lösen. Seine Malereien kann man ebenso mie-
ten wie seit Neuestem als Poster in verschiedenen Formaten be-
stellen. Ausserdem fertigt Gut zurzeit seinen vierten «Artprice-
omat»: Er fordert Besucher von Gruppenausstellungen auf, für 
ihren liebsten Künstler mittels Münzen zu voten, am Ende der 
Ausstellung wird der Gewinner gekürt, wobei der Verteilschlüssel 
allen beteiligten Kunstschaffenden zu einem finanziellen Beitrag 
verhilft. Ein solcher Artpriceomat steht auch im KKLB in Bero-
münster – hier wird Martin Gut am Sonntag, dem 9. März seine 
«Gedenkstätte unerfüllter Versprechen» vorstellen. 

Susanne Gmür

KKLB-Programm im März
Das KKLB Beromünster, das der Künstler Wetz auf dem Gelände des 
ehemaligen Landessenders eingerichtet hat, zeigt in seinen grosszügigen 
Räumen Arbeiten zahlreicher nationaler und internationaler Kunstschaffen-
der. Jeden Sonntag um 14 Uhr findet eine 90-minütige öffentliche Führung 
durch die Geschichte des Landessenders und die Ausstellungen statt, je-
weils mit paralleler Kinderführung. Das Spezialprogramm im Rahmen dieser 
Führungen bietet im März neben der Ausstellungseröffnung von Martin 
Gut am 9. März eine Performance von Urs Heinrich am 30. März. 
Die zum Gesamtkunstwerk gehörige KKLB Energie Akademie forscht im 
Bereich der erneuerbaren Energien, entwickelt und unterhält Anlagen zur 
Energiegewinnung und bietet Aus- und Weiterbildungen an. Am 16. und 
23. März finden Energie-Sonntage mit Führungen statt, sowie am 27. 
März die Luzerner Energiekonferenz mit Alt-Bundesrat Moritz Leuen-
berger und dem Regierungspräsidenten des Kantons Luzern Robert Küng. 
Weitere Informationen: www.kklb.ch, www.gut.ch

Info-Veranstaltungen
MAS Arts Management

Mittwoch, 12. März 2014, 19.30 Uhr, Au Premier Zürich 
Dienstag, 1. Juli 2014, 18.15 Uhr, ZHAW School of Management and Law

Start der 16. Durchführung: 16. Januar 2015

Building Competence. Crossing Borders.

Zürcher Fachhochschule

ZHAW School of Management and Law – 8400 Winterthur
Zentrum für Kulturmanagement – Telefon +41 58 934 78 54
www.zkm.zhaw.ch
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Ausschreibung 
des Zentralschweizer 
Förderpreis des

Gesucht werden innovative und unkonventionelle Projekte 
in der Zentralschweiz, die neue Tendenzen und 
Entwicklungen der Kulturszene aufnehmen und eine breite 
Bevölkerung ansprechen.

Detaillierte Teilnahmebedingungen und Kontaktdaten unter 
www.migrosluzern.ch. 

Die Ausschreibung ist bis zum 28. März 2014 offen.


